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„Finest acoustic music“ | Thomas Goller und Tom Götz spielen im ausverkauften Theresienstein die großen
Hits der vergangenen Jahrzehnte. Von den altbekannten Titeln haben sie dafür ganz eigene Versionen gemacht.
Von Christoph Plass

Hof – Diese beiden müssen gute
Liebhaber sein. Wenn sie in an-
deren Lebensbereichen ebenso
einfühlsam und zärtlich, so lei-
denschaftlich und voller Fin-
gerspitzengefühl sind, wie bei
ihrer Musik, so können Frauen-
herzen höher schlagen. Tho-
mas Goller und Tom Götz sind
die zwei umschwärmten Her-
ren – nicht als Casanovas je-
doch kommen sie daher, son-
dern als sanfte Schmeichler:
„Finest acoustic music“ ma-
chen sie im ausverkauften Saal
des Hofer Theresiensteins. Und
kommen uneingeschränkt an
mit ihrer Art und mit ihrem
Anspruch.

„Die besten Songs der Welt“
versprechen „Goller und Götz“
ihrem Publikum am Samstag-
abend, und sie haben sie tat-
sächlich dabei. Die Hits von To-
to und U2, von den Eagles und
Billy Joel haben sie dafür in
ganz neue Formen gegossen –
in ruhige und sinnliche zu-
meist, in klare und durchdach-
te in jedem Fall. Keyboard, Gi-
tarre und Mundharmonika
sind das Maximum an Instru-
mentierung, die kräftigen und
hellen Stimmen haben die
Oberhand in ihren Versionen.

Die Songs, die sie singen,
sind samt und sonders bekannt
und vertraut. Und doch teilen
sie sich auf in die einen, die
vom ersten Ton und Akkord so-
fort im Kopf präsent sind, und
in die anderen, die selbst der
Text- und Tonkundige erst mit
der Zeit erkennt. Das ist der
Anspruch von Thomas Goller
und Tom Götz: Nicht nur wie-
derkäuen wollen sie die alten
Hits, etwas Eigenes möchten sie
daraus machen.

Das tun sie auch, und faszi-
nieren ihre Zuhörer damit.
Auch, wenn die Takte teils alt-
bekannt sind, wirken sie oft
wie neu zusammengefügt. Die

Art, wie sie daherkommen auf
der Show-Bühne, tut ihr Übri-
ges: Die beiden plustern sich
nicht auf, weder im Getue
noch in ihrem Spiel. Sparsam
statten sie die Songs mit Tönen
aus – und schaffen doch mit
wenigen Griffen ein wohliges
Volumen.

Feingliedrig- und Feinsinnig-
keit bewahren sie aber immer,
und statten damit auch Stücke
aus, die wirklich nicht ob ihrer
Vorsicht mal berühmt gewor-
den sind: Sogar ein „Smoke on
the Water“ und ein „Rock Su-
gar“ holen sie herunter von
den Rock-Barrikaden und glei-

chen es an an ihre (We-
sens-)Art.

„Dust in the Wind“, der „Pia-
no Man“ und „Land Down Un-
der“ sind ihre Lieder, „Walking
in Memphis“ und „Hotel Cali-
fornia“. Unterstützung holen
sie sich an diesem Abend von
Sängerin Jeanette Voigt – die

für ihre reine, soulige, ausdau-
ernde Stimme gefeiert wird –
und von Saxophonist Bernd
Schricker. Und wenn man sie
sieht und hört auf der Bühne,
dann merkt man, womit „Gol-
ler und Götz“ die träumerische
Stimmung schaffen: Sie sind
sich einfach einig.

„Wir haben den Song ein wenig umgebaut“, sagen Thomas Goller (an der Gitarre) und Tom Götz schon mal vor einem Stück – und
präsentieren dann ihre Variante von „The Boxer“, dem „König von Deutschland“ und noch viel mehr. Foto: cp

Voller Liebe für Voller Liebe für 
die Liederdie Lieder

Im Team oft besser als im Einzelkampf
Special Olympics | Bei den nationalen Winterspielen für geistig behinderte Sportler in Inzell holen sich elf
junge Athleten aus dem TPZ Hof und den Hochfränkischen Werkstätten Medaillen und gute Platzierungen.
Von Lisbeth Kaupenjohann

Hof – Erst kürzlich waren junge
Athleten aus dem Landkreis
Hof erfolgreich bei den interna-
tionalen Weltwinterspielen von
Special Olympics in Idaho/
USA. Einige, die ihnen dazu
gratuliert hatten, standen jetzt
selbst auf dem Siegertreppchen:
Elf junge Leute aus der Schule
im TPZ und aus den Hochfrän-
kischen Werkstätten nahmen
Anfang März für die Lebenshil-
fe an den nationalen Special
Olympics in Inzell teil, wo
rund 600 Athleten aus
Deutschland, Österreich, Ita-
lien, den Niederlanden und der
Schweiz an den Start gingen.

„Das langjährige Training bei
unseren Skifreizeiten zahlt sich
aus – es rücken zunehmend
mehr junge Sportler nach“,
freut sich Gisela Schröppel-
Wiedemann, die zusammen
mit vier weiteren Coaches in
Inzell dabei war. In der Schule
am Lindenbühl, wo die Teil-
nehmer am Freitag wieder ge-
sund und munter eintrafen,
hatten die Mitschüler die letz-
ten Tage regelrecht mitgefie-
bert, wie Schulleiter Bernhard
Wölfel erzählt. Auf einer Info-
tafel waren stets die neuesten
Ergebnisse und Fotos aus dem

Internet zu sehen gewesen.
„Immer wieder schön zu erle-

ben ist der Teamgeist der jun-
gen Sportler“, erzählt Gisela
Schröppel-Wiedemann. So hät-
ten die Teilnehmer bei den
Mannschaftswertungen ihre
Leistungen meist noch gestei-
gert. Stefanie Lang, Galina
Fichter, Stephanie Haas, Larissa
Gebhardt, Julian Meier, Tino

Glaser, Markus Ruhlig, Chris-
tian Heydemann und Florian
Weinrich gingen im Skilanglauf
an den Start. In der 5x1km-
Staffel kamen Lang, Fichter,
Haaas und Gebhardt auf den
zweiten, Meier, Glaser, Ruhlig
und Heydemann auf den vier-
ten Platz.

Auch in der Einzelwertung
wurden gute Plätze erzielt. Jana

Ritter trat in der Disziplin Ski
alpin an und errang beim Sla-
lom einen zweiten, beim Rie-
senslalom einen vierten Platz.
Rico Wedekind, Snowboard,
wurde im Slalom Erster und im
Riesenslalom Dritter. Beim
Langlauf kamen auf der Dis-
tanz über einen Kilometer Flo-
rian Weinrich auf den ersten,
Stefanie Haas auf den zweiten

und Stefanie Lang sowie Galina
Fichter auf den dritten Platz.
Auf der Distanz über drei Kilo-
meter wurde Julian Meier Zwei-
ter und Tino Glaser Vierter.
Über 500 Meter siegte Florian
Weinrich, weitere Schüler er-
rangen ebenfalls gute Plätze.

571 Athleten am Start

Aus Bayern kamen die meisten
Athleten, nämlich 259 von
571. Außer Ski alpin, Skilang-
lauf und Snowboard wurden
auch Eiskunst- und Eisschnell-
lauf-Meisterschaften ausgetra-
gen, und zwar in Ruhpolding.
Die Veranstaltung stand unter
der Schirmherrschaft von Mi-
nisterpräsident Horst Seehofer.
Prominente Sportpaten waren
Fritz Fischer, Ricco Groß und
viele andere. Insgesamt 300
Freiwillige halfen an den Sport-
stätten und bei der Betreuung
der behinderten Sportler.

Das Training geht jedenfalls
weiter. „In Inzell war beim Ski-
langlauf eine junge Rollstuhl-
fahrerin am Start mit einer Spe-
zialkonstruktion. Das könnte
bei einigen unserer jungen
Sportler vielleicht auch funk-
tionieren“, meint Schröppel-
Wiedemann. Schließlich sollen
alle eine Chance haben. . .

Gesund, glücklich und zufrieden sind die Teilnehmer an den Special Olympics mit ihren Betreuern nach
Hof zurückgekehrt. Foto: lk

„Schmerzensklänge“ in der Stadtbücherei
Hof – Zum Auftakt der „Wort-
spiele – Literatur in Oberfran-
ken 2009“ in Hof war die Auto-
rin Saliha Scheinhardt vergan-
gene Woche in der Hofer Stadt-
bücherei zu Gast. Scheinhardt,
die seit über 30 Jahren schreibt,
gehört zu den deutsch-türki-
schen Autoren der ersten Stun-
de, und auch zu den erfolg-
reichsten Vertretern dieses Be-
reichs. Die Vorstellung ihres
neuen Buches „Schmerzens-
klänge“ in Hof stellte sogar
eine Weltpremiere dar.
„Schmerzensklänge“ ist ein
Buch, in dem die engagierte,

unbequeme Autorin – basie-
rend auf realen Geschehnissen
Mitte der 90er Jahre – noch im-
mer wirksame türkische Tabu-
themen aufgreift: illegale Ver-
haftungen, Folter und Verge-
waltigung,

„Schmerzensklänge“ be-
schreibt die Geschichte einer
jungen Türkin, die verschleppt,
eingekerkert und gefoltert
wird. Scheinhardt gelang in
der Stadtbücherei eine span-
nende Lesung, die den jugend-
lichen Elan, die noch in einer
dunklen Zelle Kraft spenden-
den Träume und die Poesie ei-

nes Lyrik liebenden jungen
Mädchens lebendig werden las-
sen. Zugleich aber seziert die
Autorin die zerrissene, wider-
sprüchliche Psyche der 16-jäh-
rigen Arda – die ist verliebt in
einen kurdischen Soldaten, ver-
haftet wegen eines gegen
Schulgebühren gerichteten
Flugblattes, und in die absurde
Hölle eines Verhörgefängnisses
geraten.

Aus diesem Albtraum, berich-
tet Scheinhardt, seien früher
verhaftete junge Leute nach
langer Psychotherapie seltsam
gestärkt hervorgegangen. Die

große öffentliche Anteilnahme,
die zu ihren Freisprüchen und
zu Verurteilungen der foltern-
den Polizisten geführt hatte,
habe die Türkei einen großen
Schritt hin zu einer wirklichen
Demokratie machen lassen.

!

In der Reihe der „Wortspiele –
Literatur in Oberfranken“ geht
es am heutigen Montag um 19
Uhr mit der Lesung von Mat-
thias Politycki in der Buchgale-
rie weiter, am 18. März liest
Kerstin Hensel in der Hofer
Stadtbücherei.Saliha Scheinhardt
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Polizei klärt
Graffiti-Serie
Hof – Der Polizeiinspektion und
Kripo Hof ist die Aufklärung ei-
ner umfangreichen Sachbe-
schädigungsserie gelungen, für
die jetzt ein 32-jähriger Hofer
Tierrechtsaktivist gerade stehen
muss. Der zunächst Unbekann-
te hatte in den vergangenen
Monaten an 15 verschiedenen
Tatorten im Stadtgebiet an
Schaufensterscheiben, Hausfas-
saden und Imbissbuden mit
roter Farbe den Schriftzug
„Mörder“ und „Fleisch ist
Mord“ angebracht und insge-
samt einen Schaden von über
3500 Euro angerichtet (wir be-
richteten). Die Polizeidirektion
Hof weist in diesem Zusam-
menhang ausdrücklich darauf
hin, dass es sich bei Graffiti
nicht um Bagatelldelikte han-
delt, sondern diese wegen Sach-
beschädigung strafrechtlich ge-
ahndet werden. Zudem haben
die ermittelten Täter die Kosten
des angerichteten Schadens zu
tragen. Weitere Infos gibt’s im
Internet unter www.polizei.bay-
ern.de/lka/kriminalitaet

Ohne „Schein“
zum Landratsamt
Hof – Obwohl ihr die Fahrer-
laubnis entzogen worden war,
ist eine 19-Jährige aus dem Ho-
fer Landkreis in jüngster Zeit
gleich mehrmals beim Hofer
Landratsamt vorgefahren. Die
Sachbearbeiter vor Ort waren
allerdings über den Entzug in-
formiert und mussten feststel-
len, dass die Fahranfängerin
mit einem Skoda dort vorfuhr.
Gegen die junge Dame wird
nun Anzeige wegen Fahrens
ohne Fahrerlaubnis erstattet.
Bis auf Weiteres wird sie ihren
Führerschein nicht wieder er-
halten. Sie muss mit einer
Geldstrafe rechnen.

Einbruch in
Schul-Büro
Hof – In der Nacht von Mitt-
woch auf Donnerstag sind un-
bekannte Täter in der Hofer Vi-
ceburgstraße in das Büro der
Schule eingebrochen. Das mel-
det die Polizei. Sie hebelten den
Tresor auf und entwendeten
Geld. Der Sach- und Entwen-
dungsschaden liegt im vierstel-
ligen Bereich. Wer hat zur Tat-
zeit verdächtige Wahrnehmun-
gen gemacht? Hinweise erbittet
die Polizei in Hof unter Telefon
09281/704303.

Polizei ertappt
zwölf „Gurtmuffel“
Hof – Im Rahmen der Streifen-
fahrten haben Hofer Polizeibe-
amte im Stadtgebiet am Don-
nerstag zwölf „Gurtmuffel“ er-
tappt. Neun Fahrer und ein Bei-
fahrer wurden mit 30 Euro ver-
warnt. Zwei uneinsichtige Fah-
rer mussten angezeigt werden.
Der Gurt ist nach wie vor der
„Lebensretter Nummer 1“,
schreibt die Polizei in einer
Mitteilung, weshalb die Polizei
permanent auf die Einhaltung
der Gurtanlegepflicht achtet.

Betrunkener ohne
Geld fährt Taxi
Hof – Am Samstag um 2.20 Uhr
hat ein Taxifahrer in Hof die
Polizei verständigt, weil ein
Fahrgast nicht bereit war, für
seine Beförderung zu bezahlen.
Die Polizeistreife stellte bei
dem 38-jährigen betrunkenen
Kunden fest, dass er sich völlig
mittellos durch Hof chauffieren
ließ. Er habe sich eigentlich
nach Hause bringen lassen wol-
len, dann aber nicht mehr ge-
wusst, wo das ist. Die Polizei
nahm ihn in Gewahrsam.

Werbetafel von
Restaurant fehlt
Hof – Am Samstag zwischen
1.10 und 1.45 Uhr hat ein Un-
bekannter die Werbetafel eines
türkischen Restaurants in der
Hofer Marienstraße gestohlen.
Hinweise erbittet die Polizei.

Ein bewegtes
„Bildnis des
Dorian Gray“
Hof – Die Freie Waldorfschule
Hof lädt am Dienstagabend um
20 Uhr in die Aula zu einer
Aufführung des Eurythmie-En-
semble „Mistral“ ein: Die jun-
gen Damen und Herren geben
„Das Bildnis des Dorian Gray“
von Oscar Wilde. Die es schon
erleben durften, waren sich
laut Mitteilung der Schule ei-
nig: „Das Bildnis“ ist eine Eu-
rythmieaufführung, die den
Zuschauer in ihren Bann zieht,
die unter die Haut geht und die
existenzielle Fragen aufwirft.
Das Stück möchte etwas von
der verborgenen Seite der Seele
zeigen, von der dunklen, die
der Mensch normalerweise nie-
mandem offenbart, die ihm
meist selbst nicht zu Bewusst-
sein kommt. Der Roman weckt
die Frage, wie es wäre, wenn
ein Anderer für uns altern, ein
Anderer für unsere Unterlas-
sungen hinstehen, ein Anderer
für unsere Verbrechen aufkom-
men müsste, und wir diesem
Anderen dann als einem Teil
von uns selbst begegneten?

Menschliche Abgründe

Dorian Gray spiegelt innere Ab-
gründe wider, die aufgehen,
wenn man die Grenzen des Ge-
wöhnlichen überschreitet. Er
will jung und schön bleiben
und das Leben in allen Facetten
genießen, ohne die Konsequen-
zen dafür zu tragen.

Das Eurythmie-Ensemble
„Mistral“ hat sich 2003 mit
dem Projekt „Herrn Arnes
Schatz“ gegründet und besteht,
je nach Projekt, aus einer wech-
selnden Anzahl von Mitglie-
dern. Schwerpunkt und Anlie-
gen der Arbeit ist es, die drama-
tischen Elemente der Euryth-
mie herauszuarbeiten und zu
erforschen. Die Zuschauer kön-
nen am Dienstagabend laut
Mitteilung eintauchen in eine
faszinierende Welt aus Bewe-
gung, Musik, Farben und Er-
zählung. Der Eintritt ist frei,
Spenden werden dankbar ent-
gegen genommen.

Gebrauchspoesie
beim Hofer
Freundeskreis
Hof – Zu einem literarischen
Abend mit Werken der Lyrike-
rin Mascha Kaleko lädt der
Freundeskreis Hof der Evangeli-
schen Akademie Tutzing ge-
meinsam mit der Evangeli-
schen Erwachsenenbildung
Hof-Naila ein. Am Mittwoch
um 19.30 Uhr sind alle Interes-
sierten ins Gemeindehaus von
St. Michaelis in Hof eingela-
den.

Mascha Kaleko wäre im Juni
2007 einhundert Jahre alt ge-
worden. Nachträglich zu die-
sem Jubiläum bringt Dr. Ernst
Nöfer, Bayreuth, aus dem Werk
dieser früher sehr bekannten,
jedoch wegen der politischen
Wirren der Jahre ab 1933 emi-
grierten Lyrikerin Beispiele
ihrer Literatur. Unverkrampft
heiter war die, jedoch auch vol-
ler „melancholischer Ge-
brauchspoesie“, in der sich
noch heute laut Mitteilung vie-
le Menschen spontan wieder
finden.

Ihr erster Lyrikband, „Das ly-
rische Stenogrammheft“, das
im Jahr 1933 erschien, gilt
noch heute als einer der be-
kanntesten Lyrikbände des 20.
Jahrhunderts in deutscher Spra-
che. Im Romanischen Café in
Berlin war sie kongeniale Lite-
ratur-Partnerin von Erich Käst-
ner, Kurt Tucholsky, Joachim
Ringelnatz, Gottfried Benn und
Else Lasker-Schüler.

Thomas Mann sprach von
der „aufgeräumten Melancho-
lie“ der Kaleko, von ihrer
„wohllautend mokanten“ Stim-
me. Hermann Hesse verglich
sie mit Heinrich Heine: „Aber
diese kleinen Dichtungen ha-
ben einen echten Liebreiz, sie
sind auf eine graziöse und sym-
pathische Weise verspielt, sie
sind von echter Jugendlich-
keit.“ Dr. Ernst Nöfer, der frü-
here Geschäftsführer der IHK
Bayreuth, schon mehrmals
Gast beim Freundeskreis, ge-
staltet mit Sachkenntnis und
Einfühlungsvermögen die Erin-
nerung an die große Lyrikerin
Kaleko.


